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Herrn Profeßor Dr. K. Hegel / Wohlgeboren / Rostock.

Greifsw[ald]   d[en] 31. Oct[ober] 1842.

Lieber Hegel!

Ich antworte Dir nach Deinem Wunsche umgehend auf Deinen Brief1, – mit der Offenheit, welche Du von
mir erwartest, und welche ich Dir schuldig bin. Zuvörderst muß ich es Dir wiederholen, daß mir Dein
ewiges Schwanken über das, welchem Du hauptsächlich Deine Kraft widmen willst, bedenklich erscheint. Die
toskanische Städteverfaßung2, Macchiavelli , Dante3, und nun Staatsrecht und Statistik haben in Jahresfrist
von Dir bearbeitet werden sollen. Ich glaube, Du mußt Dir zuerst darüber klar werden, ob Du neben Deinen
Vorlesungen eine beständige literärische Arbeit vornehmen kannst, was doch aus vielen Gründen höchst
wünschenswerth seyn würde; und wenn Du es nicht kannst, in Plänen und Vorarbeiten nicht Deine Kraft
versplittern. Mir steht in dieser Beziehung kein Urtheil zu; Du mußt aber mit aller Macht daran gehen, Dich,
wie Du nun auch Deine Kräfte anwenden willst, hin zu concentriren, zumal da Deine ganze Bildungsgeschichte
Dich immer etwas in die Breite geführt hat. Auch darüber darfst Du Dir nicht unklar seyn, daß, wenn Du
nichts von Bedeutung schreibst, ein Wegkommen von Rostock sehr schwer werden wird. Ich will Dich nicht
ermuntern, darnach zu streben; aber es ist gut, daß Du es Dir klar vorhältst, damit Du, wenn Du dort bleibst,
Deine Angelegenheiten Dir so gut als möglich ordnest.

Und nun zur Hauptsache, wenigstens für diesen Brief. Daß Du zu Vorlesungen über die Politik befähigt bist,
bezweifle ich nicht, und glaube, daß Du in dieser Beziehung in Rostock viel nützen kannst. Ob nicht das, was
Du Statistik nennst, auf gewiße Weise zur Politik gehört oder doch dahin gezogen werden kann? Eine solche
comparative Darstellung der verschiedenen Verfaßungen und Verwaltungen, allgemein gehalten, würde ich
dahin rechnen; jedenfalls ist die Aufgabe, selbständig und lebendig durchgeführt, meines Erachtens eine sehr
schwierige; allein das siehst Du so gut ein | als ich, und wirst Dir Deine Aufgabe nach Deinen Kräften und
Quellen gestellt haben. Also auch hiervon schweige ich. Nun aber zum Staatsrecht. Es soll nicht, wie die Politik
lehren, was im Staate gelten kann und soll, sondern was Rechtens ist in den öffentl[ich]en Verhältnißen, – also
das positiv Geltende darstellen und begreiflich machen. Nun ist aber unser deutsches Staatsrecht nicht in einer
nationalen Entfaltung der Dinge hervorgewachsen, so daß es vom Standpunkte einer allgemeinen politischen
Anschauung aus begriffen werden kann; es ist auch kein, in Folge großartiger Staatsactionen hervorgerufenes,
lebendig im Volke getragenes Product der Freiheit, so daß die staatsmännische Beobachtung und das Studium

1 Brief Karl Hegels (1813-1901) an Georg Beseler (1809-1888).
2 Hier liegt, ebenso wie in dem Brief Georg Beselers an Karl Hegel vom 19. September 1842 aus Greifswald Brief

-> hglbrf_18421031_01, ein konkreter Bezug vor auf die von Karl Hegel 1847 in zwei Bänden veröffentlichte
„Geschichte der Städteverfassung von Italien seit der Zeit der römischen Herrschaft bis zum Ausgang des
zwölften Jahrhunderts“ (vgl. dazu Hegel, Geschichte der Städteverfassung von Italien), deren „Keimzelle“ die
Hegelsche Studienreise nach Italien in den Jahren 1838/39 gewesen war und die aufgrund ihrer Bedeutung zu
späterer Zeit auch noch in italienischer Sprache veröffentlicht wurde (vgl. dazu Hegel, Storia della costituzione).
Zur Entstehungsgeschichte und Rezeption dieser Publikation vgl. Kreis, Geschichtswissenschaftliche Bedeutung,
besonders S. 74-87, sowie S. 113-150.

3 Es handelt sich hier um das „Antrittsprogramm“ Karl Hegels an der Universität Rostock, das 1842 gedruckt wurde.
Vgl. dazu Hegel, Dante.
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einiger großer Actenstücke es zum Verständniß bringen könnten. Nein, unser Staatsrecht ist das Resultat
trauriger Verkümmerniß unserer Nation, ausgebildet durch eine verzwickte Publicistik und eine verkniffene
Polizei. Um es zu verstehen genügt nicht, eine wißenschaftliche Politik, historische Anschauung und gesunder
Nationalsinn; es ist nöthig, daß man auch Herr der Juristerei sey, die nach allen Seiten hin sich breit gemacht
hat. Nun ist so viel gewiß, daß der das Deutsche Staatsrecht nicht erfolgreich lehren kann, dem jene höhere
politische und historische Weise fehlt aber ebenso sicher scheint mir, daß man, ohne Jurist zu seyn, die
Aufgabe nicht vollständig lösen kann. Ich meine selbst, daß Dahlmann es nicht wohl unternehmen könnte, das
positive Deutsche Staatsrecht ganz befriedigend vorzutragen. Nun aber in Rostock! Hier werden die Studenten
vorzugsweise Juristisches verlangen; sie werden erwarten, daß Du auf das mecklenburgische Staatsrecht
eingehst, und dieses ist durch und durch juristisch; Du wirst Dich, fürchte ich, einer Kritik aussetzen, die Dir
nachtheilig seyn kann; Du kommst, so wie Geschäftsmänner mit Dir staatsrechtliche Fragen erörtern wollen,
in Verlegenheit; Du siehst Dich getrieben, juristische Studien zu machen, welche Dich von Beßerem abführen
und Dich nie befriedigen können. Auch laßen sie | sich nicht so en passant abmachen, wenn man selbständige
Einsicht gewinnen will; hat doch selbst Gervinus seinen Plan, sich auf dem von Dir beabsicht[ig]ten Wege
zum Herrn des juristischen Materials unserer öffentlichen Zustände zu machen, aufgegeben, und welche Kraft
des Lernens hat er! – Nach Allem scheint mir Dein Plan, Staatsrecht lesen zu wollen, verfehlt: ich rathe Dir
bei der Politik zu bleiben, etwa eine Politik als Einleitung ins Staatsrecht anzukündigen, oder doch höchstens
Einiges aus dem Staatsrecht herauszugreifen, was vorzugsweise von politischem Gepräge w[ie] etwa d[ie]
Verfaßungslehre mit Einschluß der Gemeinden. Aber auch hier würdest Du schon sehen, wie schwierig die
Sache Dir würde, wenn Du sagen solltest: Dieß oder jenes gilt – als gemeines Recht, als partikuläres Recht,
mit absoluter Nothwendigkeit, bedingungsweise; dieß die staatsrechtliche, dieß die privatrechtliche Seite des
Instituts u.s.w. Dazu kom[m]t noch die große Mangelhaftigkeit der publicistischen Literatur; es giebt kein
einziges Buch, welches ein sicherer Leiter seyn könnte, allenthalben bleibt das Wesentliche dem […]4 Forschen
und Construiren überlaßen.

Das, lieber Freund, ist meine Ansicht von der Sache. Laß Dich durch sie nicht bes[orgen],5 sondern bedenke
die Sache weiter und besprich sie auch mit Andern; etwaige Bedenken und Zweifel theile mir weiter mit. Ich
werde antworten.

Daß Du mit Thöl so gut stehst, freut mich; er ist liebenswürdig und gesellig; ich würde gerne mit ihm seyn,
obgleich wir wohl in allen Hauptsachen, was unser Handwerk betrifft, toto caelo divergiren, mehr noch, glaube
ich, wie es mit mir und Wunderlich der Fall seyn würde. Danke Thöl für seinen freundlichen Brief; ich antworte
ihm ehestens.

Wir leben hier still und vergnügt; mein Buch6 schreitet wacker vor; fürchte nicht die Feindseligkeiten
der Juristen dagegen: Dem lauten Angriff bin ich gewachsen, und wenn sie in der Tasche protestiren und
raisonniren, so belache ich sie. Ich habe das ##/# µ## ### ###, und werde schon durchdringen. – Grüße alle
lieben Freunde; Dich grüßt meine Frau bestens. Mit Wiggers jun[ior]7 verhält es sich wie Du schreibst.

Dein G[eorg]B[eseler]

4 Fragmentarische Stelle aufgrund von Papierverlust.
5 Fragmentarische Stelle durch Papierverlust.
6 Gemeint ist die 1843 in Leipzig erschienene Publikation Georg Beselers (1809-1888) „Volksrecht und Juristenrecht“,

mit der er sich von liberal-germanistischer Position aus gegen Saviginy und die konservative, historische
Rechtsschule nach römischem Vorbild wandte.

7 Gemeint ist hier der Jurist, Politiker und Publizist Moritz Wiggers (1816-1894), Sohn des Rostocker Theologie-
Professors Gustav Friedrich Wiggers (1777-1860).
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[P. S.] Laß doch das Frondiren. – Was erzählt Thöl von Gervinus Befinden? – Dahlmann ist jetzt in Berlin,
und seine Anstellung dort oder in Bonn soll nicht mehr zu bezweifeln seyn. –
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Vorläufiger technischer Anhang — Kopfzeile: ^ = hat ID, ° = keine ID; im Folgenden [= ] verwaiste ID

Personen und Institutionen

Beseler, Georg Karl Christoph [= Beseler, Georg Karl Christoph] pers_0014

Hegel, Karl [= Hegel, Karl] pers_0001

Dahlmann [= Dahlmann, Friedrich Christoph] pers_0039

Dante [= Dante Alighieri] dantealighieri_8558

Frau [= Karsten, Emilie, verh. Beseler] karstenemilie_95259

Gervinus [= Gervinus (Gervin), Georg Gottfried jun.] gervinusgeorg_3879

Gustav Friedrich Wiggers [= Wiggers, Gustav Adam Friedrich] wiggersgustav_5835

Macchiavelli [= Machiavelli, Niccolò] machiavelliniccolò_3613

Thöl [= Thöl, Johann Heinrich] thoeljohann_1614

Wiggers junior [= Wiggers, Moritz Carl Georg] wiggersmoritz_4078

Wunderlich [= Wunderlich, Agathon Gottlob Friedrich Walter] wunderlichagathon_2934

Orte

Greifswald [= Greifswald] greifswald_8358

Berlin [= Berlin] berlin_9222

Bonn [= Bonn] bonn_6074

Rostock [= Rostock] rostock_9435

Sachen

Buch [= Volksrecht und Juristenrecht (1843)] volksrechtundjuri_37327

Frondiren [= Frondiren (Frondieren)] frondirenfrondier_84472

Profeßor [= Professor, Profeßor] professor_67325

Staatsrecht [= Staatsrecht] staatsrecht_40469

StädteverfaßungHier liegt, ebenso wie in dem Brief Georg Beselers an Karl Hegel vom 19. September
1842 aus Greifswald , ein konkreter Bezug vor auf die von Karl Hegel 1847 in zwei Bänden veröffentlichte
„Geschichte der Städteverfassung von Italien seit der Zeit der römischen Herrschaft bis zum Ausgang
des zwölften Jahrhunderts“ (vgl. dazu Hegel, Geschichte der Städteverfassung von Italien), deren
„Keimzelle“ die Hegelsche Studienreise nach Italien in den Jahren 1838/39 gewesen war und die aufgrund
ihrer Bedeutung zu späterer Zeit auch noch in italienischer Sprache veröffentlicht wurde (vgl. dazu
Hegel, Storia della costituzione). Zur Entstehungsgeschichte und Rezeption dieser Publikation vgl.
Kreis, Geschichtswissenschaftliche Bedeutungbesonders S. 74-87, sowie S. 113-150. [= Geschichte der
Städteverfassung von Italien, auch: Verfassungsgeschichte der italienischen Städte] geschichtederstaed_33591

StädteverfaßungHier liegt, ebenso wie in dem Brief Georg Beselers an Karl Hegel vom 19. September
1842 aus Greifswald , ein konkreter Bezug vor auf die von Karl Hegel 1847 in zwei Bänden veröffentlichte
„Geschichte der Städteverfassung von Italien seit der Zeit der römischen Herrschaft bis zum Ausgang des
zwölften Jahrhunderts“ (vgl. dazu Hegel, Geschichte der Städteverfassung von Italien), deren „Keimzelle“
die Hegelsche Studienreise nach Italien in den Jahren 1838/39 gewesen war und die aufgrund ihrer
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Bedeutung zu späterer Zeit auch noch in italienischer Sprache veröffentlicht wurde (vgl. dazu Hegel,
Storia della costituzione). Zur Entstehungsgeschichte und Rezeption dieser Publikation vgl. Kreis,
Geschichtswissenschaftliche Bedeutungbesonders S. 74-87, sowie S. 113-150. [= Stadtverfassung,
Städteverfassung] stadtverfassung_79906

Verfaßungslehre [= Verfaßungslehre] verfassungslehre_46513

Wohlgeboren [= Seiner/Se./Sr./S. / Hochwohlgeboren / Wohlgeboren] srhochwohlgeboren_84006

en passant [= en passant] enpassant_80887

gemeines Recht [= Recht, gemeines] rechtgemeines_15955

partikuläres Recht [= Recht, partikuläres] rechtparticulaeres_54848

raisonniren [= raisonniren (räsonieren)] raisonnierenraeson_30573

toskanische [= toskanisch, auch: toscanisch] toskanisch_84728

toto caelo [= toto caelo] totocaelo_68074

wacker [= wacker] wacker_34143

##/# µ## ### ### [= ##/# µ## ### ### ] _82848

Quellen und Literatur

Hegel, Dante
[= Hegel, Karl: Dante über Staat und Kirche. Antrittsprogramm, Rostock 1842.] hegel1842_19555

Hegel, Geschichte der Städteverfassung von Italien
[= Hegel, Karl: Geschichte der Städteverfassung von Italien seit der Zeit der römischen Herrschaft bis zum Ausgang des zwölften

Jahrhunderts, 2 Bde., Leipzig 1847 (= ND Aalen 1964).] hegel1847_15728

Hegel, Storia della costituzione
[= Hegel, Karl: Storia della costituzione dei municipi italiani dal dominio romano fino al cadere del secolo XII. Con appendice intorno

alle citta’ francesi e tedeschi, Milano 1861 (= Übersetzung von Fr. Conti, ND Whitefish, Montana 2009).] hegel1861_55844

Kreis, Geschichtswissenschaftliche Bedeutung, besonders S. 74-87, sowie S. 113-150.
[= Kreis, Marion: Karl Hegel. Geschichtswissenschaftliche Bedeutung und wissenschaftsgeschichtlicher Standort (= Schriftenreihe der

Historischen Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, Bd. 84), Göttingen, Bristol, CT, USA 2012.] kreis2012_17776

Privatbesitz
[= Privatbesitz.] brfsrc_0023
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